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1 Einleitung 

Die Milchaufnahme von Saugkälbern und deren Änderung im 

Verlaufe des Wachstums ist von biologischem und züchteri­
schem Interesse und könnte auch für haltungstechnische Fra­
gestellungen von Bedeutung sein. Wachstumsgeschwindig­
keit und körperliche Entwicklung der Nachkommen in der 
frühen postnatalen Lebensperiode sind in hohem Maße Aus­
druck der mütterlichen Fürsorge, deren informationelle und 
materielle Komponenten bei der Tierart Rind zum Teil wenig 
untersucht worden sind. Sie sind jedoch auch durch die spezi­
fischen Reaktionsweisen der Nachkommen bestimmt, die ge­
netisch festgelegt und durch die Bedingungen während der 
intrauterinen Lebensperiode geprägt sind, die dann durch den 
Geburtsvorgang und während der postnatalen Anpassungspe­
riode noch einmal erheblich beeinflußt sein können. 

Zuverlässige Messungen der Milchaufnahme von Saugkäl­
bern liegen anscheinend nicht vor. 
Die spärlich vorhandenen Untersu­
chungsberichte an Fleischrindern 
sind vorsichtig zu beurteilen ( O f -
t e da 11984). 

Y. 

die Untersuchungen genutzt. Während der Winterperiode 
wird etwa die Hälfte der Herde in einer Gruppenbox mit Stro­
heinstreu und die andere Hälfte in einem StaUbereich mit 
Spaltenboden und Kurzstandliegeflächen, die mit Gummimat­
ten versehen sind, gehalten. Zwischen den beiden Stallberei­
chen befindet sich der Futtergang, der von beiden Seiten aus 
zu erreichen ist. Zu beiden Stallbereichen gehört jeweils ein 
durch Gatter abgetrennter und mit Stroh eingestreuter Kälber­
liegebereich von etwa 5 mal 6 m Grundfläche, der nur von 
den Kälbern durch ein Tor erreicht werden kann. Die Abkal­
bung erfolgt in Einzelboxen von 4 mal 5 m Grundfläche mit 
Stroheinstreu, von denen vier vorhanden sind. Hierin verblei­
ben die Tiere etwa 3 bis 5 Tage. Danach erhalten die Kälber 
einen Halsgurt und werden gemeinsam mit dem Muttertier 
zunächst in die Gruppenbox mit Stroheinstreu verbracht. Die 
ältesten Kälber und ihre Mütter werden entsprechend den ka-

Studien in der Mutterkuhhaltung 
können weitere Grundlagen schaf­
feri, die bei der Haltung und Ver­
sorgung von Kälbern besonders 
auch an Tränkeautomaten im Sinne 
der Optimierung nützlich sein 
können. In der Mutterkuhherde 
des Institutes sind von uns solche 
Messungen mit Hilfe der Körper­
massendifferenz (KMD)-Methode 
im Verlaufe der Säugeperiode über 
einen größeren Zeitraum vorge­
nommen worden. In der vorliegen­
den Arbeit wird eine Analyse der 
Messungen in bestimmten Zeitpe­
rioden im postnatalen Leben der 
Kälber vorgenommen. 

10 .............................. . 

2 Material und Methoden 

Die Tiere der Mutterkuhherde 
(DRB, DSB und Fl G x HF) und 
ihre Nachkommen der Kal­
beperiode 1994/1995 wurden für 
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Abbildung 1: Häufigkeitsverteilung der Körpermassedi.fferenzen vor und nach 
der Testperiode (N • 947) 

LANDBAUFORSCHUNG VÖLKENRODE 



10 ................................ . 

0 
!0.4 0.6 o. 7 0.8 o., 

0.5 
1 1.1 1.2 1.3 1.4 1.5 1.6 1. 7 1.8 

)1.8 
KN-G/T AG (kg) 

Abbildung 2: Häufigkeitsverteilung der Wachsturmraten ( N - 947) 
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Abbildung 3: Häufigkeitsverteilung der Körpermasscdiffe vor und nach 
der Testperiode in drei Altersbereichen der Kälber 

nach den voraussichtlichen Kalbe­
terminen und den Haltungsbedin­
gungen auf der Weide. Die Fütte­
rung (Mais-, Grassilage, Stroh, 
Heu) der Kühe e1folgt 2 mal am 
Tage schubweise um 7.00 Uhr und 
8.00 Uhr sowie um 13.30 Uhr und 
14.00 Uhr. Wasser ist über Selbst­
tränken zu erreichen. 

Die Kälber der beiden Stallberei­
che werden täglich für etwa 90 min 

zwischen 13.00 Uhr und 15.00 Uhr 
in den Kälberliegebereichen an 
den Halsgurten fixiert, so daß sie 
sich an Manipulationen durch den 
Menschen gewöhnen. Nach Ablauf 
der Fixierungsperiode verlassen 
die Kälber ihren Liegebereich über 
eine Waage, wobei die Körpermas­
se erfaßt wird (KM 1). Sie haben 
dann für etwa 45 bis 60 min Kon­
takt mit den Muttertieren, werden 
danach wiederum in den Kälberlie­
gebereich verbracht und verlassen 
diesen noch einmal über die 
Waage, wobei die Körpermasse 
(KM 2) festgestellt wird. Infolge der 
regelmäßigen und sachkundigen 
Anwendung dieses Verfahrens ge­
wöhnten sich sowohl die Kälber 
als auch die Muttertiere alsbald 
daran, so daß die Kälber nach 2 .. . 3 
Tagen ohne größere Einwirkungen 
durch das Betreuungspersonal den 
Wägevorgang absolvieren und 
auch die Muttertiere keine erkenn­
baren Zeichen der Beunruhigung 
zeigten. Je älter die Kälber wurden, 
desto einfacher gestaltete sich der 
Wägevorgang, da dann durch eine 
Person nur noch der Zugang zur 
Waage reguliert werden mußte. 
Die Tiere liefen bereitwillig auf die 
Waage und verblieben dort sehr 
ruhig. Die Wägung der Tiergrup­
pen hatte anfangs (bei 15 bis 20 
Kälbern) einen Zeitbedarf von 10 
... 15 min und bei voller Gruppen­
besetzung (22 bis 24 Tiere pro 
Gruppe) von 20 min. 

Die wiederholte Messung aller 
Tiere im Verlaufe ihres Wachstums · 

pazitiven Bedingungen in den Stallbereich mit Spaltenboden 
umgestallt. Die Aufstallung der Muttertiere am Ende der Wei­
dehaltungsperiode wird blockweise vorgenommen, jeweils 

ermöglicht die Einschätzung der in­
dividuellen Variation der von den Saugkälbern aufgenomme­
nen Milchmenge, der abgegebenen Kot- und/oder Harnmen­
ge, die Darstellung der Wachstumskurve, der Wachstumsge-
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Tiere Messungen 
Altersgruppen (d) 

1-20 21-35 36-50 gesamt 

ORB 13 69 52 71 192 
DSB 14 122 83 76 281 
GxHF 22 123 84 40 247 

49 314 219 187 720 

Tabelle 1: Anzahl der RMsenvertreter und Anzahl der 
Messungen an den Rassellvcrtretent in den 
Altersgruppen 

schwindigkeit und Vergleiche der Rassenvertreter, Geschlech­
ter und anderer Kategorien an bestimmten Alterspunkten. Die 
Wachstumsrate wurde mit Hilfe der KM 1 und dem Alter er­
rechnet. 

Die Wägungen sind mit Beobachtungen kombiniert worden. 
Für die Feststellung der Köipermasse ist eine fahrbare Waage 
mit einer Skaleneinteilung von 100 g und einem Wiegebe­
reich von 1 bis 400 kg verwendet worden. Die Bearbeitung 
der Meßergebnisse nahmen wir mit Hilfe der Verteilungs- und 
VarianZanalyse und der Regressionsrechnung vor. 

Y. 
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Alters- Anzahl 
gruppen (d) Gesamt KMD=O KMD-0,5 KMD-1 

% % % 

1-20 397 43 (10,83) 21 (5,29) 4 (1,01) 

21-35 296 50 (16,89) 22 (7,43) 2(0,68) 
36-50 254 35 (13,78) 22 (8,66) 6(1,97) 

947 128 (13,52) 65 (6,86) 12 (1,16) 

Tabelle 2: Anzahl der KMD • O, KMD • -0,5 und 
KMD • -1 in den Altersgruppen 

3 Ergebnisse 

3. 1 H ä ufigke itsverte il ungen 

Die Gesamtheit der 947 Messungen der KMD und der Wachs­
tumsgeschwindigkeit der Kälber ist nicht normal verteilt (Ab­

bildungen 1 und 2). In 128 Fällen (13,52 %) ist vor und nach 
der Testzeit genau die gleiche KM festgestellt worden, in 76 
Fällen (7 ,92 %) eine um 0,5 bis 1 kg kleinere KM (f abelle 2). 

In den drei Altersklassen unterscheiden sich die Verteilungen 
der KMD und der Wachstumsgeschwindigkeiten signifikant 
(Abbildungen 3 und 4). Die Häufigkeit größerer KMD und 
auch größerer Wachstumsgeschwindigkeiten nimmt in dem 
Bereich von 21 bis 35 und 36 bis 50 Le-benstagen gegenüber 
dem von 1 bis 20 Tagen zu, wobei sich die Werte der beiden 
letzten Altersbereiche im Falle der KMD nicht, in dem der 

Alter (d) 

m 1 - 20 
1 21- 35 .. 

1 36- 50 

Wachstumsgeschwindigkeit jedoch 
auch gesichert unterscheiden. 

Für die Einschätzung der Milch­
aufnahme der Kälber wird im fol­
genden Text die positive KMD her­
angezogen (Abbildung 5), an 
deren Verteilungen für die Alters­
gruppen wiederum signifikante 
Unterschiede nachgewiesen wer­
den können. 

Die Anteile von Fällen unverän­
derter Kötpermasse vor und nach 
der Testperiode oder negativer 
KMD in den Altersgruppen (fabel­
le 2) und deren feinere Verteilungs­
analyse ließ keine gesicherten Un­
terschiede erkennen. 

3. 2 Statistiken 

!0.4 0,6 o. 7 0.8 0.9 1 1.1 1.2 1.3 1.4 1.5 1.6 1. 7 1.8 

Die Mittelwerte des Alters, der 
KM 1, der Wachstumsrate und der 
KMD sind in den Altersgruppen 
der Kälber signifikant unterschied-0.5 )1.8 
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Abbildung 4: Häufigkeitsverteilung der Wachtumsraten in drei Altersbereichen 
der Kälber 

. lieh (f abelle 3). 
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Alters- Alter KMl KM-G/fag KMD charakteristische Reaktionsweisen 

gruppen (d) (d) (kg) 

1-20 n 325 325 

(kg) (kg) 

325 325 

hervor, die an einem größeren Tier­
material überprüft werden können. 

4 Diskussion 
X 11,8 54,6 0,87Sa 1,558a Die Ergebnisse können unter fol­

genden Gesichtspunkten diskutiert 
werden: 

s 5,0 8,6 0,443 0,832 
min 1 29,2 - 2,1 0,2 
max 20 80,8 2,05 5,2 

21- 35 n 219 219 219 219 
X 27,6 72,3 1,021b 1,896b 

(1) Wie zuverlässig und sicher ist die 
mit Hilfe der KMD-Methode fest­
gestellte Milchmenge unter den 
gegebenen Bedingungen? 

s 4,4 10,4 0,202 1,073 (2) Welche aufgenommenen Milch­
mengen können in welcher Fre­
quenz bei den Lebensalters­
gruppen beobachtet werden? 

min 21 48,0 0,441 0,2 
max 35 97,5 1,567 5,5 

36-50 n 187 187 187 187 
X 43,1 91,6 1,076c 1,9871> 

(3) Wie hoch ist der Anteil von 
Tieren, die während der Testzeit 
keine Milch aufnehmen, und 

durch welche . Faktoren wird 
dieser möglicherweise beein­
flußt? 

s 4,4 9.3 0,152 1,047 
min 36 73,2 0,605 0,2 
max 50 115,4 1,518 4,7 

a, b, C: Mittelwerte mit gleichen Buchstaben sind nicht signifikant unterschiedlich ( 4) Welche Variation und Extrem­
werte sind in den Gruppen auf­
getreten? Tabelle 3: Alter, Körpermasse (KMl), Wachstumsrate (KM-G/fag) und aktuel­

le Körpermassedifferenz (KMD) ln den Altersgruppen, Statistiken (5) Gibt es Beziehungen zwischen 
der Milchaufnahme und der 
Wachstumsgeschwindigkeit? 

3.3 Korrelationen 

Die Korrelationen zwischen Wachstumsrate, Körpermasse 
und der aktuellen KMD (Milchmenge) sind geprüft worden. 
Eine schwache positive Korrelation zwischen Wachstumsrate 
und aktueller KMD konnte in der Altersgruppe 36 bis 50 Tage 
und bei einzelnen Tieren (Abbildung 6) nachgewiesen 
werden. Positive Korrelationen bestehen zwischen Körper­
masse (X) und Wachstumsrate 00 der Kälber in allen Alters­
gruppen (f abelle 4). 

3. 4 Individuelle Reaktionen 

Aus den Abbildungen 6 und 7 (Kalb Nr. 3598 ORB männ­
lich, geboren 04.10.94, KMG 45 kg) sowie 8 und 9 (Kalb Nr. 
8908 ORB weiblich, geboren 30.09.94, KMG 44 kg) gehen 

Alters­
gruppen 
(d) 

1-20 

21-35 

36-50 

KMl (x) 

r=0,337 
p s; 0,0001 

r= 0,648 
pS: 0,0001 

r= 0,676 
pS: 0,0001 

KM-G/fag (y) 

kg 

N=325 
y= 0,017x-0,073 

N=219 
y = 0,0126x+0,107 

N= 187 
y • O,Olllx+0,061 

Tabelle 4: Korrelationen und Regressionen von Körper­
masse und Wachstumsrate in den Altersgrup­
pen 
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Untersuchungen größeren Umfanges über den Milchtrans­
fer vom Muttertier zu den Nachkommen bei den vorher ge­
nannten Rassen in Mutterkuhhaltung im Verläufe der Säuge­
periode liegen offensichtlich nicht vor. Der Milchtransfer vom 
Muttertier zum Kalb als wichtige materielle Komponente der 
Mutter-Nachkommen-Beziehung in der postnatalen Entwick­
lungsphase ist von vielen langzeitig und auch kurzzeitig wir­
kenden Faktoren abhängig und wird sowohl durch das Mut­
tertier als auch durch das Kalb beeinflußt. Von Interesse ist 
dabei die Beziehung der Komponenten der mütterlichen Für­
sorge zu Alter, Körpermasse und Wachstumsrate der Nach­
kommen und deren Ausprägung bei den Vertretern verschie­
dener Rassen und Altersklassen der Muttertiere und auch 
deren Individualspezifität. 

Von Oft e da 1 (1984) ist eine Einschätzung der Metho­
den zur Feststellung der Milchmenge bei säugenden Tieren 
vorgenommen, auf die Vor- und Nachteile der einzelnen Me­
thoden und besonders auf die unterschiedliche Ausprägung 
des methodischen Fehlers während der Anwendung bei ver­
schiedenen Tierarten hingewiesen worden. Die Methode der 
Körpermassenfeststellung der Nachkommen (manchmal auch 
des Muttertieres) vor und nach dem Säugen ist am häufigsten 
bei Haus- und Labortieren und bei verschiedenen anderen 
Tierarten angewendet worden. Sie erfordert, daß der Zugang 
der Nachkommen zu dem Muttertier kontrolliert wird, so daß 

das Säugen nur zu bestimmten Zeiten möglich wird. Die 
akute Körpermassenzunahme der Nachkommen in Verbin­
dung mit dem Saugakt wird als repräsentativ für die während 
dieser Zeit konsumierte Milchmenge angenommen. Fehler-
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hafte Beträge der pro Saugakt transferierten Milchmenge re­
sultieren, wenn (1) Harn und/oder Kot abgegeben und nicht 
gemessen worden sind, (2) die aufgenommene Milchmenge 
während des periodischen kontrollierten Zuganges geringer 
als die Milchaufnahme während einer ungestörten Situation 
ist und (3) wenn ausschließlich oder zusätzlich zur Milchauf­
nahme Wasser und/oder Futtermittel aufgenommen worden 
sind. 

Die in den eigenen Untersuchungen gewählte Vorgehens­
weise kann als eine Näherung betrachtet werden, die eine re­
lativ gute Einschätzung einiger dieser Faktoren ermöglicht. 
Wie aus mehreren Kriterien zu schließen ist, kann der metho­
dische Fehler des Wägens als sehr gering eingeschätzt 
werden(< 100 g). Die große Anzahl der Fälle von KMD - 0 
und die bei allen Tieren sehr genaue Feststellung der indivi­
duellen Wachstumsrate (siehe Abbildungen 7 und 9) sind u. 
a. ein Ausdruck für die Zuverlässigkeit des Wägevorganges. 

Es ist vorteilhaft, wenn die Messungen über längere Zeit­
räume wiederholt an größeren Tierzahlen vorgenommen 
werden können, denn dadurch wird die inter- und intraindivi­
duelle Variation der bei einem Saugakt aufgenommenen 
Milchmenge und auch die Frequenz der Fälle deutlicher er­
kennbar, in denen keine Milch aufgenommen oder Kot und 
Harn abgegeben worden sind. Verschiedene Faktoren, beson­
ders auch solche kategorialer Art, können mit ausreichender 
Sicherheit nur in großen Tierbeständen untersucht werden, 
die innerhalb eines Betriebes unter einheitlichen Bedingun­
gen gehalten, geZtichtet und versorgt werden, wie dies durch 
die Rinderherden des Institutes gewährleistet ist. 

Die äußeren Bedingungen und der Tagesablauf in der Mut­
terkuhherde ergaben eine gute Möglichkeit, die zwei Wäge-
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vorgänge so einzupassen, daß keine offensichtlich erkennba­
ren Störungen verursacht worden sind und die Messungen 
über längere Zeiträume ohne größeren Arbeitsaufwand und 
ohne wesentliche Eingriffe in den gewöhnten Ablauf vorge­
nommen werden konnten. Sowohl die Muttertiere als auch 
die Kälber hatten sich innerhalb kurzer Zeit an den Vorgang 
gewöhnt. Die Wägungen wurden stets zur gleichen Tageszeit 
im Anschluß an die reguläre Fixierung der Kälber vorgenom­
men. Die Kälber passierten die Waage nach dem Zufallsprin­
zip, und dadurch war für alle Tiere eine Zeit von etwa 90 bis 
110 Minuten des Nahrungsentzuges und von 45 bis (,() Minu­
ten für die Kontaktaufnahme mit dem Muttertier gewährlei­
stet. Während dieser Zeit hatten die Kälber auch Zugang zu 
den Futtertischen der Kühe und zu ihren Beifutterstellen im 

Kälberliegebereich. 

Wie aus den Abbildungen 1, 3 und 5 hervorgeht, sind die 
häufigsten Werte der KMD 1 bis 2,5 kg. Auch wenn man 
davon ausgeht, daß ein Teil der Tiere mit einer negativen 

. KMD oder KMD - 0 Milch aufgenommen hat, würde sich 
dieser Bereich nicht wesentlich verändern. Die zunehmende 
Frequenz der KMD > 2,5 kg bei den älteren Tieren muß in 
Verbindung mit dem Fremdsaugen oder auch einer mögli­
chen Beifutteraufnahme gesehen werden, was durch weitere 
Analysen geprüft werden kann. Der relativ gleichbleibende 
Anteil der Tiere mit einer KMD = 0 besteht anscheinend über­
wiegend aus solchen Tieren, die während der Testperiode 
keine Milch aufgenommen haben, denn von diesen nahmen 
einige unmittelbar oder alsbald nach der 2. Wägung bei ihren 
Muttertieren Milch auf. Die mit dem zunehmenden Alter der 
Kälber abnehmende Frequenz und die längere Dauer und 
wirkungsvollere Ausführung des Saugaktes sprechen in Ver-

Alter (d) 

[l 1 - 20 

1 21- 35 
1 36- 50 .. 

bindung mit individuellen und ta­
gesperiodischen Besonderheiten 
dafür, daß Zeitpunkt und Dauer 
der Trennung der Kälber von den 
Muttertieren nicht für alle Fälle 
günstig gelegen oder ausreichend 
sind. Die über einen längeren Zeit­
raum fortgesetzte einmalige Mes­
sung der aufgenommenen Milch­
menge am Nachmittag eines Tages 
läßt auch die individuelle Variation 
erkennen und erlaubt in Verbin­
dung mit der beobachteten Anzahl 
der Saugakte eine grobe Kalkula­
tion der pro Tag oder auch über 
einen größeren Zeitraum dem 
Nachkommen transferierten Milch­
menge. 

!0.4 0.8 1.2 1.6 2 2,4 2,8 3.2 3,6 4 4,4 4.8 5,2 5.6 

Es kann nicht davon ausgegan­
gen werden, daß bei einem Mutter­
Nachkommen-Paar im Verlaufe 
jedes Saugaktes etwa die gleiche 
Milchmenge transferiert wird, was 
sich auch in den Untersuchungen 
deutlich bestätigt. Jeder Saugakt 

Kl12-Klll (kg) 

Abbildung 5: Häufigkeitsverteilung der positiven K~enzen vor 
und nach der Testperiode in drei Altersbereichen der Kälber 
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sollte ein vollendetes Wechselspiel zwi­
schen Mutter und Nachkommen unter op­
timalen inneren, das Individuum betref­
fend, und äußeren Bedingungen sein. 
Dies und auch die anatomischen Dimen­
sionen insbesondere der Vormägen und 
des Labmagens sowie die rhythmisch ab­
laufenden Verdauungsvorgänge würden 
die maximalen von den Kälbern aufnehm­
baren Milchmengen bestimmen. 

Einige Kälber versuchen offensichtlich, 
durch Fremdsaugen eine größere Milch­
menge zu erlangen, welches in früheren 
Untersuchungen bei 14 von 39 Kälbern 
(35,9 %) festgestellt worden ist und sich 
auf eine Fremdsaugzeit von 11,5 min pro 
Tag und einer mittleren Dauer des Fremd­
saugaktes von 3,86 min bei den 14 Käl­
bern belief (Hoppe 1990). Eigene Be­
obachtungen ergaben, daß bis zu drei Käl­
bern verschiedener Rassen an einem Mut­
tertier, bevorzugt bei DSB-Muttertieren, 
saugen. Unter den spezifischen Bedingun­
gen der Winterstallhaltung von Rindern 
sind optimale Säugebedingungen mögli­
cherweise nicht so häufig wie während 
der Weidehaltungsperiode. Bei der Hal­
tung in relativ engem Raum könnten Stö­
rungen der Saugakte und das Fremdsau­
gen häufiger vorkommen. Weiterhin sind 
Änderungen der Milchaufnahme mit fort­
schreitender Entwicklung und zunehmen­
dem Alter der Tiere und durch die be­
ginnende Beifutteraufnahme möglich, was 
individuell sehr unterschiedlich ausge­
prägt sein kann. 

Frühere Untersuchungen an der Mutter­
kuhherde (Hoppe 1990) ließen erken­
nen, daß das Saugverhalten starken indivi­
duellen Schwankungen unterworfen ist, 

wobei Frequenz und Dauer der Saugakte 
gemessen worden sind. Es ist bisher auch 
nicht einzuschätzen, ob wesentliche tages­
periodische Einflüsse auf die dem Kalb 
transferierte Milchmenge vorkommen 
können. Ein Tagesrhythmus der Saugzei­
ten mit einer Hauptaktivität zwischen 4.00 
Uhr und 8.00 Uhr, einem leichten Anstieg 
um die Mittagszeit und einer Hauptsaug­
phase am späten Nachmittag, an der die 
meisten Kälber teilnahmen, ist festgestellt 
worden ( H o p p e 1990). 

Häufig werden Frequenz und Dauer 
von Saugakten und weitere zu beobach­
tende Verhaltensreaktionen von Muttertier 
und Nachkommen als Ausdruck des 
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Abbildung 6: K~ediflerenzeo. vor und nach den Testperioden 
in Beziehung zum Alter des Kalbes Nr. 3S98, DRB, männ­

lich, geboren 04.10.94, KMG 45 kg 

Kft-G/TAG (kg) 
1.15 .-----:----:---:----:-------:--------. 

1.10 

1.05 

1.00 

1 . . . 

··;··::~·······r················ r················•·········:····:·1················· 

·········~·······f ............... ) ............. t{ ........ J .... ~~-· ·············· 

1/•.• 1 ) 1, .: ,1 ) 
: • 1 ~ 1 

1 
1 •1 : / 1 . . . 

···············~·[i"· •····i·······~·r ·············1·················j················· 
. . „1 

0.95+-~--r-,~-r~~r--~-i-~~~~,i---,~-.-~.....;;......~...-~~ 
20 40 60 80 100 120 

Alter Cd) 

N : 48 

Abbildung 7: Wachstumsrate in Beziehung zum Alter des Kalbes Nr. 
3598, DRB, mäonllch, geboft1l 04.10.94, KMG 4S kg 
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Abbildung 8: Körpennassedifferen7.CJl V01' und nach den Testperioden 
in Beziehung zum Alter des Kalbes Nr. 8908, DRB, weiblich, 
geboren 3().09.94, KMG 44 kg 
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Abbildung 9: Wachsuun~rate in Beziehung zum Alter des Kalbes Nr. 
8908, DRB, weiblich, geboren 3().09.94, IOIG 44 kg 

Milchtransfers oder mit diesem in Verbin­
dung stehende Vorgänge und vor allem 
auch als wichtige Elemente der mütterli-

. chen Fürsorge festgestellt ( G r e e n 
1986; G r e e n et al. 1993; K o j o I a 
1989). Die tierartlichen und auch die indi­
viduellen Unterschiede der Mutter­
Nachkommen-Beziehung sind jedoch 
groß, und es konnten auch in mehr expe­
rimentellen Untersuchungen keine positi­
ven signifikanten Beziehungen zwischen 
den Elementen der mütterlichen Fürsorge 
und der Körpermasse und Wachstumsrate 
der Nachkommen aufgezeigt werden 
(Mendl und Paul 1989) . 

In weiteren Untersuchungen werden 
die Reaktionen der Rassenvertreter im 
Verlaufe des Wachstums und die individu­
alspezifischen Reaktionsweisen der Käl­
ber und auch der Muttertiere der Mutter­
Nachkommen-Paare analysiert. 

Zusammenfas.wng 

Während der Kalbeperiode 1994/1995 
wurde in der Mutterkuhherde an 13 DRB, 
14 DSB und 22 G X GH Kälbern durch re­
gelmäßig wiederholte Wägungen vor und 
nach einer konstanten Zeitperiode ( 14.30 
Uhr und 15.30 Uhr) für die Kontaktauf­
nahme mit dem Muttertier die Änderung 
der Körpermasse (KMD) festgestellt. Vor 
dieser Testperiode waren die Kälber für 
etwa 90 min von 13.00 Uhr bis 14.30 Uhr 
im Kälberliegebereich fixiert. Bei 947 Mes­
sungen war in 128 Fällen (13,52 %) die 
KMD = 0, in 76 Fällen (7,92 %) der KMD = 

-0,5 bis -1,0. Die positive KMD variiert von 
0,1 bis 5,6 kg, wobei sich die Verteilungen 
der KMD und der Wachstumsraten in den 
Altersgruppen der Kälber 1-20 d, 21-35° d 
und 36-50 d signifikant unterscheiden. 
Größere KMD sind in den beiden letzten 
Altergruppen häufiger. Die Mittelwerte 
(x ± s) der positiven KMD sind n = 325, x 
2 1,558 ± 0,832, n - 219, X l,896 ± 1,073, 
n - 187, x = 1,987 ± 1,047, diejenigen der 
Wachstumsrate sind x = 0,878 ± 0,443, 
x - 1,021 ± 0,2 und x = 1,076 ± 0,152). 
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Studies of the amount of milk transfered to calves dur­
ing suckling in a mother cow herd of German Red and 
Wbite, German Black and Wbite breed and of crosses 
Galloway x Holstein Friesian. 

Calves of the mother cow herd were subjected repeatedly 
to test weighing before and after a constant period (14.30 
p.m. to 15.30 p.m.) for contacting the mother cows. Around 
90 min before this the calves were tethered with a neck belt in 
a special area of the barn accessible only for calves. Tue ani­

mals became weil acustomed to this procedure within a few 
days passing the scale mutually in most cases without obvious 
signs of excitement. Using 947 measurements 128 cases 
(13,52 %) out of these were without any change in body 
weight and 76 cases (7,92 %) were with a negative weight dif­
ference up to -1,2 kg. Positive weight difference variation be­
tween 0,1 and 5,6 kg shows different frequency distribution in 
the age groups of 1 to 20 days, 21 to 35 days and 36 to 50 
days of age with greater weight difference classes being more 
frequent in the last two groups. Mean values (x sd) of weight 
differences are x = 1,558 0,832 (n = 325), x = 1,896 1,073 (n = 
219), x = 1,987 1,047 kg (n = 187) and those of growth rates 
are x = 0,878 0,443, x = 1,021 0,2 and x = 1,076 0,152 kg for 
the age groups respectively. 
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